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Untersuchungen im Windkanal

Die Herstellung von Lfiftern ffir Kraftfahrzeuge ist eine wichtige Industrie in Kanada.ý Ca-
nadian Frani Ltd. in Chathami (Ontario) dîirfte zu den grf5Bten lerstellern von Lüfteraggrega-
ten der Welt gehdren. Das Werk erzeugt 40 Z der gesamten nordanierikanischen Produktion an
Liiftern ftîr die Kraftfahrzeugindustrie. Mit einer Beihilfe des Bundesforschungsinstituts
(NRC) begann das Unternehien eine akusti*sche und aerodynaniische Frlifung von.Kraftfahrzeu&-
ltiftern, uni verbesserte Konstruktionsniethoden zu f inden. Es gab jedoch ein"'Hindernis: demà
Werk fehite Zugang zu einem grof3en Windkanal, der fiir soiche Unters uchungen uner1l1.âaich
ist. Weil die Fornigebung des Vorderteils des Fahrzeuges die Funktion des belüfteten Kiihl-
systenis stark beeinfluL3t, mugten die Untersuchungen mit einem originaigrogen Fahrzeug
durchgeführt werden.

ItDas war der eigentliche Grund, warui wir uns einschalteten", sagte Dr. S.chaub. "Unsere
'Abteilung verfiigt liber einen ausgezeichneten Windkanal'
von 3 ni Breite und 6 mi Lâ4nge. Wir kb5nnen ein ganzes Auto
hineinfabren und den Motor laufen lassen".

Ford Granada it Klimaanlage

Die Firma Canadian Frani stelite ihre Erfahrungen mit
Fahrversuchen in den Dienst des NRC. Aul3erdem lieferte
sie etnen grogen Teil der Instrumente und das PrUffahr-

1 Y51ý1 zeug, einen Ford Granada, Baujahr 1976, mit Klimaanlage.
"In Kanada wundert mian sich vielleicht liber die Klia-

anlage", sagt Dr. Schaub, "veil die einen uni 10 % hbhe-
ren Energieaufwand bedeutet. Wir dlirfen aber nicht ver-
gessen, da3 90 % des Autoniarktes auf dieseni Kontinent in
den USA liegen, vo Klimaanlagen stark gefragt sind. Der
Hauptmarkt flir Canadian Frani ist in den USA, und daher
war es fft uns se1bstverstândlich, ein Fahrieug zu prül
f en, idas den Anforderungen dieses grbBeren Marktes ent-
spricht"'.

Uni den etwaigen EinfluB unb ekannter Stérprobleme im
Windkanal auf die Versuchsergebnisse auszuschalten, be-

~>natigten die Wissenschaftler Angaben liber die Anstrb5mver-
04 hâltnisse im Bereich des Vorderteils des' Fahrzeue n

. ter wirklichen Einsatzbedingungen. Daher flihrten die NRO-
* ~ Techniker eine Reihe von Fahrversuchfl mit dem Wagen

Sdurch, der mit MeBinstrumenten ausgertistet war.
Dr. Schaub erklârte: "Wir testeten bei 100 km/h, der

heutigen Hi5chstgeschwindigkeit auf vielen kanadischen
Das Buridesforschungsinsttu Straeen, und bei 50 km/h, der Geschwindigkeit, die flir
(NRC) prdft J«hlerlûîter auf das Külhsysteni des Fahrzeuges die gr532te Belastung dar-
wirtschaftl-ichen Energiever- stelit, besonders bei Bergfahrten, wenn Klimaanlage, Ra-
.brauch. Im Windkanal wizd ein dio und sonstige Verbraucher eingeschaltet sind.
Fahrzeug unter sorg.fâltig kon- Jetzt untersuchen vir diese Variablen in unserem Wind-
trollierten Bedirigungen unter- kanal und versuchen, im Motorraum des Fahrzeuges âihnli-
sucht. che LuftstromverWdltnisse herzustellen vie auf der Stra-

B3e. Dann k35nnen vir prlifen, vie der Staudruck des Fahr-
vindes die Leis tung des Llifters unter nornialen Betriebsbedingungen in seineni eingeengten
Rauni beeinfluf3t. Manche dieser Tests ld3nnten zvar auch auf der StraBe durchgeflihrt werden,
aber unkontrollierbare Faktoren vie Seitenvind komplizieren dabei das Untersuchungsverfah-
ren. Der Windkanal ernibglicht eine bedeutend bessere Kontrolle üiber die Versuchsbedingun-
gen"


